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Die Reichsverfassung von Frankfurt
Bei der Urkunde handelt es sich um die von der Frankfurter Nationalversammlung verabschiedete 

Reichsverfassung. Sie wurde schon während der letzten Debatten in der Frankfurter Paulskirche 

verfasst. Nach ihrer sozialen Zusammensetzung war die Nationalversammlung ein Parlament aus 

bürgerlichen männlichen Akademikern. Die breite Mehrheit der Abgeordneten bestand aus Beam-

ten, Pfarrern und freiberuflichen Bildungsbürgern. Die unterbürgerlichen Schichten, aber auch 

kleinbürgerliche Gruppen wie Handwerker und Kleinhändler waren wenig vertreten. Am 28. März 

1849 wurde die Verfassung von 405 Abgeordneten unterschrieben. Sie sollte die Gründung eines 

geeinten deutschen  Nationalstaats mit Freiheits- und Grundrechten festschreiben. Vorgesehen 

war ein „kleindeutscher Nationalstaat“, also bei Ausschluss Österreichs, der als konstitutionelle 

Monarchie mit erblichem Kaiser verfasst sein sollte. Die Urkunde reiste mit der Delegation der 

Parlamentarier – der sogenannten Kaiserdeputation – von Frankfurt nach Berlin zum preußischen 

König Friedrich Wilhelm IV. Dieser jedoch lehnte die Kaiserkrone ab. 

Obwohl die Paulskirche ihre Ziele nicht erreicht hat und die Verfassung nicht im ursprünglich 

geplanten Sinne zum Einsatz kam, entfaltete das Dokument eine historische Langzeitwirkung: 

Auf ihre Werte und Inhalte bezogen sich sowohl die Weimarer Verfassung von 1919 als auch das 

Grundgesetz für die Bundesrepublik und die Verfassung der Deutschen Demokratischen Republik 

(DDR).
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Verfassung des Deutschen Reiches, Frankfurt a. M., 28. März 1849,  
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